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N
ichts ist Arbeitnehmern
so wichtig wie Anerken-
nung von oben. Neun von
zehn Angestellten wün-
schen sich von ihrem

Chef regelmäßiges konstruktives Feed-
back, zeigt eine Studie der Manpower-
Group aus dem Jahr 2017. Und laut
„Fehlzeiten-Report“ des Wissenschaft-
lichen Instituts der AOK sind Beschäf-
tigte sogar seltener krank, wenn sie sich
wertgeschätzt fühlen.

VON ANNIKA JANSSEN

Doch in vielen Unternehmen kommt
das Loben zu kurz. Oft bekommen
Chefs wenig davon mit, was ihre Mitar-
beiter leisten, sagt Alexandra Schröder-
Wrusch, Vorstand der Gesundheitsma-Wrusch, Vorstand der Gesundheitsma-W
nagementberatung ias. Deshalb sei Ei-
geninitiative gefragt. „Angestellte kön-
nen und sollten die Wertschätzung des
Chefs selbst ankurbeln, indem sie ihn
regelmäßig auf ihre Leistungen hinwei-
sen“, sagt Schröder-Wrusch. Denn ge-
nauso, wie schrille Werbeplakate mehr
Aufmerksamkeit auf sich ziehen als einAufmerksamkeit auf sich ziehen als einA
kleiner Flyer, fallen Vorgesetzten vor
allem die Mitarbeiter auf, die engagier-
te Eigen-PR betreiben. Und sie bleiben
ihnen auch länger im Gedächtnis. „Wer
im Unternehmen nicht nur anwesend,
sondern auch sichtbar ist, wird eher
und zugleich positiver wahrgenommen,
unabhängig von tatsächlichen Leistun-
gen“, bestätigt Kommunikationspsy-
chologe Andreas Köhler. Mitarbeiter
könnten die Aufmerksamkeit ihrer Vor-
gesetzten immer wieder auf sich len-
ken, um im Gedächtnis haften zu blei-
ben. Dabei helfen laut Köhler auch Me-
thoden, die sich erst mal plump anhö-
ren. Er empfiehlt, im Arbeitsalltag ru-
hig öfter mal mit Arbeitsmaterial in der
Hand über den Flur zu laufen, um gese-
hen zu werden, oder gar ein helleres
Leuchtmittel in die Lampe am eigenen
Arbeitsplatz zu schrauben: „So rückt
man sich buchstäblich in ein besseres
Licht.“ Selbstdarstellung im Job wirke
auf andere zwar bisweilen eitel und un-
angenehm, sei aber völlig legitim. „Lei-
setreter haben es im Berufsleben
schwer“, sagt Köhler. „Auf sich auf-
merksam zu machen ist Pflicht, wenn
man vorankommen will.“

Natürlich ticken nicht alle Vorgesetz-
ten gleich, und auch Unternehmenskul-
turen unterscheiden sich mitunter
stark. Während Chef A lautstarkes Ei-
genlob in Meetings verachtet, ist Chef B
von solch selbstbewusstem Auftreten
beeindruckt. Einige Strategien sind je-
doch grundsätzlich förderlich, wenn
Mitarbeiter Vorgesetzte auf ihre Leis-
tung aufmerksam machen wollen.

SICH SELBST RICHTIG EINSCHÄTZEN

„Man muss sich selbst und seine eigenen
Stärken kennen, um darüber reden zu
können“, sagt Michael Schwartz, Kom-
munikations- und Organisationsberater
bei CoachKom. „Vieles, was Mitarbeiter„Vieles, was Mitarbeiter„
für selbstverständlich halten, beein-für selbstverständlich halten, beein-f
druckt andere zutiefst. Vermeintlich all-
tägliche Leistungen wie eine hohe Ein-
satzbereitschaft oder ausgeprägte Kun-
denorientierung sind erwähnenswert“,
sagt Schwartz. Der Berater hat einen
einfachen Tipp für Mitarbeiter, die ihre
Leistungen dokumentieren wollen, um
sie nicht nur dem Chef, sondern auch

sich selbst regelmäßig zu verdeutlichen:
das Leistungstagebuch. Ein solches Ta-
gebuch muss kein klassisches Notizbuch
sein; eine Excel-Tabelle ist auch möglich,
oder eine Sammlung mit Notizzetteln,
auf denen einzelne Leistungen aufge-
schrieben sind.

SONDERAUFGABEN ÜBERNEHMEN

Selbstmarketing ohne Leistung funk-
tioniert auf Dauer nicht. Um elegant auf
sich aufmerksam zu machen, sollten
Mitarbeiter Sonderaufgaben überneh-
men, rät ias-Expertin Schröder-Wrusch:
„Die tägliche Arbeit der Angestellten ist
oft nicht im Fokus von Chefs. Wenn
Mitarbeiter sich aber regelmäßig mel-

den, sobald es Projekte und Aufgaben
außer der Reihe zu verteilen gibt, fallen
sie positiv auf.“ Das Gleiche gelte für
Mitarbeiter, die in Drucksituationen
liefern. Wenn zum Beispiel der Chef ei-
ne Präsentation vor dem Vorstand hal-
ten soll und ein Mitglied seines Teams
um Unterstützung bittet, ist er auf die
gute Arbeit seines Angestellten ange-
wiesen. Kann er dann pünktlich zum
Termin eine Top-Präsentation halten,
wird er dankbar sein – und die gute
Leistung des Mitarbeiters in Erinne-
rung behalten. „Die direkte Zusammen-
arbeit mit dem Chef ist auch eine ver-
trauensbildende Maßnahme“, sagt
Schröder-Wrusch. „Schließlich hat man
gemeinsam ein gutes Ergebnis erzielt.“

ÜBER WEITERBILDUNGEN SPRECHEN

Den meisten Vorgesetzten ist nicht klar,
was ihre Mitarbeiter alles können. „Von
Sonderqualifikationen wissen sie oft
gar nichts“, sagt Schröder-Wrusch, „et-
wa wenn ein Mitarbeiter in seiner Frei-
zeit einen Sprachkurs belegt oder sich
in Sachen Digitalisierung fortbildet.“
Dabei können mitgebrachte oder neben
der Arbeit erworbene Fähigkeiten wert-
voll für ein Unternehmen sein – wenn
man denn darüber spricht. „Angestellte
sollten ihrem Chef auf jeden Fall mittei-
len, wenn sie an einer internen Weiter-
bildungsmaßnahme teilnehmen“, sagt
Schröder-Wrusch. „Und wenn jemand
nach Feierabend noch aus freien Stü-

cken ein Seminar belegt, kann er das ru-
hig im nächsten Gespräch erwähnen.“

PROAKTIV LÖSUNGEN ANBIETEN

Lösungs- und Verbesserungsvorschläge
kommen bei Chefs ebenfalls gut an. Wer
Probleme erkennt und proaktiv Lösun-
gen anbietet, zeigt, dass er seine Umge-
bung im Blick hat und mitdenkt. „Die
meisten Chefs freuen sich über solche
Mitarbeiter. Diese sollten am besten im-
mer um direktes Feedback bitten, wenn
sie Ideen einbringen“, erklärt Schröder-
Wrusch. „Denn dann fühlen Chefs sichWrusch. „Denn dann fühlen Chefs sichW
eingebunden.“ Hier ist allerdings Fin-
gerspitzengefühl gefragt: Den Chef un-
ter vier Augen darauf hinzuweisen, wo es
hakt und wie es besser ginge, ist manch-
mal besser, als das in großer Runde vor
den Kollegen zu tun. Angestellte sollten
Führungskräfte außerdem auf keinen
Fall vorführen und vor anderen herab-
setzen. „Wer im Meeting damit prahlt,
dass er den Chef neulich aus einer miss-
lichen Lage befreit hat, büßt garantiert
Punkte ein“, warnt Schröder-Wrusch.
Und dann wird die Eigen-PR ganz
schnell zum Eigentor.

VIER-AUGEN-GESPRÄCH SUCHEN

Oft nutzen Mitarbeiter Meetings, bei
denen der Chef anwesend ist, um auf
ihre Leistungen hinzuweisen – etwa
den Abschluss eines großen Projektes
oder eine erfolgreiche Akquise. Aller-
dings sollten Angestellte je nach Runde
und Unternehmenskultur im Zweifel
lieber zurückhaltend agieren. Denn
Meetings haben oft ein spezielles The-
ma, und wenn das vorgebrachte Eigen-
lob nichts damit zu tun hat, stört das al-
le anderen Teilnehmer. „Um über die
eigene Leistung zu sprechen, eignet
sich das persönliche Gespräch unter
vier Augen immer noch am besten“,
sagt Kommunikationsberater Schwarz.
Im Tête-à-Tête haben Mitarbeiter dann
auch Gelegenheit, Feedback zu einer
bestimmten Aufgabe einzuholen.

Also den Vorgesetzten spontan in der
Kaffeeküche abfangen und vom erfolg-
reichen Projektabschluss in der vergan-

genen Woche berichten? Lieber nicht.
„In kleinen Unternehmen oder Agentu-
ren sind solche informellen Kurzge-
spräche zwar möglich. Aber selbst dann
sollte man den Chef vorher per Mail
oder persönlich fragen, ob und wann er
Zeit für einen Kaffee hat“, sagt
Schwartz. Sonst fühlen Führungskräfte
sich schnell überfallen. Besser ist es, in-
stitutionalisierte Termine wie den re-
gelmäßigen Jour Fixe oder das Jahres-
gespräch mit dem Chef zu nutzen, um
über die eigene Leistung zu sprechen.
Oder den Vorgesetzten um ein Ge-
spräch außer der Reihe zu bitten. Wich-
tig: Zeit ist für die meisten Vorgesetz-
ten eine knappe Ressource. Unvorberei-
tet ins Gespräch zu gehen, ist deshalb
keine gute Idee – denn niemand mag
das Gefühl, dass jemand seine Zeit ver-
schwendet.

Oft wissen Chefs es zu schätzen,
wenn Mitarbeiter aus eigener Initiative
das Gespräch mit ihnen suchen. Es gibt
aber auch Vorgesetzte, die Gesprächenaber auch Vorgesetzte, die Gesprächena
ausweichen und lieber auf das nächste
Jahresgespräch verweisen. „Da gilt es,
hartnäckig zu sein und dem Chef im
Zweifel einen Termin in den virtuellen
Kalender zu schreiben. Wer so etwas
tut, muss aber besonders gut vorberei-
tet sein und einen triftigen Grund für
das Gespräch nennen können“, sagt Be-
rater Schwartz.

NICHT JAMMERN

Gewisse Verhaltensweisen und Formu-
lierungen wirken auf Vorgesetzte
schlicht abstoßend. „Jammern zum Bei-
spiel ist ein No-Go“, betont ias-Vorstand
Schröder-Wrusch. Wer im Mitarbeiter-
gespräch oder im Arbeitsalltag ständig
erzählt, dass er überfordert ist, mit un-
fähigen Kollegen zusammenarbeitetfähigen Kollegen zusammenarbeitetf
oder sich unterbezahlt fühlt, macht ei-
nen denkbar schlechten Eindruck. Seine
Ziele wird er so jedenfalls kaum errei-
chen. Schröder-Wrusch rät deshalb zu
anderen Strategien: „Statt über zu viel
Arbeit zu klagen, kann man dem Vorge-
setzten sagen, dass man seine Aufgaben
priorisieren muss. Das ist die gleiche
Aussage, aber positiv verpackt.“Aussage, aber positiv verpackt.“A

So gelingt die
Eigenlob-Offensive
Dem Chef einen Termin in den Kalender schreiben, um die 
eigene Leistung anzupreisen? Wer wahrgenommen werden
will, muss durchaus zu solchen Mitteln 
greifen. Drei typische Fehler sollten 
Arbeitnehmer allerdings vermeiden
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12 Monate empfehlen + Prämie
Werben Sie einen neuen Leser für 12 Monate 
WELT AM SONNTAG und DIE WELT für zzt. 58,90 € mtl. 
und erhalten Sie eine Prämie Ihrer Wahl

12 Monate lesen + Prämie
Lesen Sie selbst 12 Monate WELT AM SONNTAG 
und DIE WELT für zzt. 58,90 € mtl. und sichern Sie sich 
eine Prämie Ihrer Wahl

Wählen Sie Ihr passendes Angebot + Prämie.

Prämie
zur Wahl

Jetzt Leser werben und exklusive Prämie sichern – oder gleich WELT AM SONNTAG und DIE WELT selbst lesen und profitieren.

TISSOT Herren-Chronograph
Traditions-Chronograph im zeitlosen Vintage-Stil mit Guilloche-
Dekor im Stil der 1950er Jahre, Swiss Made Quartzwerk

BOSE Home Speaker 500 
Beeindruckender Stereoklang, Alexa Sprachsteuerung, Musik 
streamen per WLAN, Bluetooth, Maße: 17 x 20,3 x 10,9 cm

Samsung Tablet Galaxy Tab A Wi-Fi
10,5 Zoll, 32 GB, Android 8.1, Kamera mit Autofokus, USB 2.0, 
Maße: ca. 16,1 x 26 x 0,8 cm

www.eisenbahn-bundesamt.de http://www.bav.bund.de

Das Eisenbahn-Bundesamt (EBA) sucht für den Aufbau 
des Deutschen Zentrums für Schienenverkehrsforschung  zum 
01.09.2019, unbefristet, eine/einen

Direktorin/Direktor (m/w/d) 
des Deutschen Zentrums für 
Schienenverkehrsforschung
Der Dienstort ist Dresden.

Referenzcode der Ausschreibung 20190632_9425

Fühlen Sie sich angesprochen?
Dann bewerben Sie sich bitte bis zum 24.04.2019 über das Elek-
tronische Bewerbungsverfahren (EBV) auf der Einstiegsseite http://
www.bav.bund.de/Einstieg-EBV
Hier geben Sie bitte den oben genannten Referenzcode ein. 

Als Ansprechpersonen stehen Ihnen seitens des Eisenbahn-Bundes-
amtes Herr Hörter, Tel. 0228 9826-522, Herr Dobrig, Tel. 0228 9826-
539 und Frau Buchner, Tel. 0228 9826-132, zur Verfügung. 

Den vollständigen Ausschreibungstext mit ausführlichen Informa-
tionen zu dem Aufgabengebiet und den Anforderungen erhalten 
Sie über das Internet unter
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